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Förderin einer kultivierten Theaterkunst bereits im Jahre 1737 im

Leipzig Leasing' s " belehrten "aufführen und auf ihrer Schau

bühne als Symbol des fortgeschrittenen Geschmackes den Hanswurst ,
den ein Teil des Publikums im Theater noch immer nicht entbehren wolj,

te feierlich verbrennen lassen ,aber trotz ihrer unleugbaren Verdiens

te um die deutsche Bühnenkunst war und blieb sie in der gesellschaft

lichen Geltung die M Komödiantin " und das allgemein tief eingewurzel

te ,ja bis ins vorige Jahrhundert hinein andauernde Vorurteil gegen

die Komödianten machte'sogar vor der Majestät des Todes nicht Halt ,

denn als die im Jahre 176o verstorbene ^euberin in Leuben beigesetzt

werden sollte ,weigerte sich 3er Ortsgeistliche der entseelten Komö
diantin die Kirchhofspforte zu öffnen . Der Sarg musste über die Friec

hofsmauer gehoben werden und auf solch'ungewöhnliche Weise gelangte
die Neuberin in ihr Grab .

n

Nur in wenigen Orten fand die deutsche Bühnenkunst schon eine bleiben
de Stätte . Vielmehr durchzogen im löten Jahrhundert Wandertruppen

auf ihrem Thespiskarren die deutschen Lande . Im Jahre 1763 spielte

die zu dieser Seit bedeutendste Ackermann'sehe Truppe in Kassel .

fteben Ackermann selbst gehörte dieser Truppe sein später so berühmt

gewordener Stiefsohn Friedrich Ludwig Schroeder ,der bedeutendste
Darsteller Shakespeare 'scher Helden wie auch dessen Mutter Sophie

Schroeder an ,ausserdem das Döbbelin'sehe Ehepaar ,das in der Theater

geschichte eine Rolle zu spielen berufen war und endlich auch als

Hauptstütze der Gesellschaft die gefeiertste Schauspielerin des löten

Jahrhunderts ,die damals kaum 18 jährige&gt;von Goethe verehrte und be

sungene Karoline Schulze - Kummerfeld . Aber auch andere bekannte

Truppen unter den Direetoren Grossmann ,Böhm und Hassloch kamen nach

Kassel • Ohne Frage war Grossmann)einer der rührigsten Schauspieldirec-
toren . Wohl zur Michaelismesse 1781 kam seine Truppe zum ersten Mal

nach Kassel . Das damalige Opernhaus blieb ihm natürlich verschlos
sen . Dort hatte nur die französische und italienischeOper Heimatrecht

Doch mag ihm das Komödienhaus für gewisse Vorstellungen später ein
geräumt worden sein,nachdem er im ersten Jahre seine Vorstellungen

in einer rasch zusammengezimmerten Bretterbude auf der Messe geben
musste . Dass eine solche Bretterbude mitten auf der %sse nicht ge

rade immer ein Stimmung erzeugender Musentempel geweseniet• »kann
man sich wohl leicht vorstellen . Gegen Wind und Wetter war er

schlecht geschützt . Die Akustik liess zu wünschen übrig . Vor allen

Dingen aber drang von draussen der Lärm der Sesseleute in den Thea

terraum und störte die Vorstellungen in empfindlicher Weise • Doch

durch tüchtige Leistungen lockte trotzalledera Grossmann das Publi

kum in Scharen in sein Theater und brachte in den Monaten August und

September 1781 die damals erst kurz^ vorher herausgeiommenen Dichtun
gen Lessing's M Minna von Barnhelm " "Der Freigeist " und " Emilia

"alotti " mit seinem gut eingespielten Ensemble zur schönsten Geltung

Übrigens muss der gesuch des Opernhauses häufig zu wünschen übrig
gelassen haben ,dehn wie ein dasselbe besuchender Zeitgenosse sich

ausdrückte ,käme es ihm wunderbar vor ,das grosse und schöne Opern
haus besenders das erste ^al so ausgezeichnet leer zu sehen . Ähnli

ches konnte man in jener ^eit auch in anderen Residenzen feststellen,

In Stuttgart zeigte beispielsweise nicht einmal die "Gesellschaft "

die zu den italienischen Opern eingeladen wurde und daher keine Opfer

zu bringenbrauchte ,ausdauerndes Kunstinteresse . Die Fürsten griffen

zu den merkwürdigsten Mitteln ,um ihre Opernhäuser zu füllen, Durch
reisenden Fremden wurden in den Gasthöfen der Residenz Eintrittskar

ten aufgenötigt . Ja , der famose Herzog Karl Eugen von Würtemberg

liess eines tages ,um s&amp;inen Gästen sein Opernhaus gefüllt zu zei

gen , Soldaten in bürgerliche Röcke steckenjund auf die Galerie kommen
dieren,

Im Kasseler Opernhaus musste sich das Publikum manchem Zwange unter

werfen . Nach den “Briefen eines Reisenden über Casisel-


